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Ausstellungen zur Kinder- und Jugendliteratur im Jahr 2010 

Othmar Hicking (Limburg an der Lahn) 

Das Berichtsjahr 2010 war wiederum auch Ge-
denkjahr, in dem zahlreiche Jubiläen mit Aus-
stellungen gewürdigt wurden. Weiterhin waren 
Preisverleihungen spezifische Anlässe für Aus-
stellungen. Auffällig im Berichtsjahr war die 
außerordentlich und ungewöhnlich große An-
zahl von Ausstellungen zu Janosch, zu Tove 
Jansson und ihren Mumin-Geschichten sowie zu 
Johann Peter Hebel. 

Mit den gleich vier jeweils von hochkaräti-
gen Katalogen begleiteten Ausstellungen zu 
Lisbeth Zwerger, Susanne Ehmcke, Kv�ta Pa-
covská und zur Geschichte des Verlages Beltz 
& Gelberg lag der qualitative Schwerpunkt 
insbesondere der Werk- und Illustrationsaus-
stellungen 2010 beim Troisdorfer Bilderbuch-
museum Burg Wissem. Diese Feststellung be-
deutet jedoch keineswegs eine Herabsetzung 
anderer Präsentationen, die Dichte der in Trois-
dorf in diesem Jahr gebotenen Präsentationen 
blieb jedoch unübertroffen. Auch Koope-
rationen waren 2010 wieder angesagt, wobei 
hier die Achsen zwischen Troisdorf, der IJB 
München, dem Wilhelm-Busch-Museum Han-
nover und dem Museum im Schloss Bad Pyr-
mont mit Übernahmen besonders intensiv be-
spielt wurden – auch hier stand Troisdorf als 
Ort der jeweiligen Erstpräsentationen an der 
Spitze der Aktivitäten. 

Im übrigen war die Vielfalt der behandelten 
und gewürdigten Themen auch 2010 wieder 
eindrucksvoller Beleg für den inhaltlichen und 
künstlerischen Reichtum der historischen und 
modernen Kinder- und Jugendliteratur in den 
deutschsprachigen Ländern sowie für deren 
qualitätvolle Illustration. 

1. Einzel- und Werkpräsentationen 
Der bis heute vor allem für seine Kinderbuch-
illustrationen bekannte Walter Trier (1890–
1951) war auch begnadeter Pressezeichner und 
Karikaturist. Speziell dem letztgenannten Teil 
seines Werkes widmete sich die in der Univer-
sitätsbibliothek Bielefeld gezeigte Ausstellung 
Walter Trier – politische Karikaturen (16.01. 
2010–13.02.2010) mit einer Auswahl der von 
Trier im Verlauf des 1. Weltkrieges und in der 
Zeit seines Exils in England gezeichneten poli-
tischen Karikaturen. Am 19.03.2010 feierte 
Kirsten Boie ihren 60. Geburtstag. Aus Anlass 

dieses Jubiläums richteten die Hochschule für 
Angewandte Wissenschaften Hamburg (HAW) 
und die Universitätsbibliothek Hamburg die 
Ausstellung Aufwachsen mit Kirsten Boie ein 
(28.01.2010–21.03.2010). Die Schau wurde von 
Birgit Dankert gelungen konzipiert und am 
27.01.2010 mit vorangestelltem Symposium 
Leidenschaft und Disziplin. Kirsten Boies Kin-
der- und Jugendbücher 1985–2010 eröffnet. 
Die Jubiläumsausstellung würdigte das Gesamt-
werk von Boie mit zahlreichen Büchern, Doku-
menten und Illustrationen, darunter zahlreiche 
bislang unveröffentlichte, die von Design-Stu-
dierenden der HAW unter Leitung von Bernd 
Mölck-Tassel und Dieter Böge neu geschaffen 
wurden und zusammengefasst in einem ausstel-
lungsbegleitenden Katalog herauskamen. Im 
Anschluss an Hamburg wanderte die Ausstel-
lung nach Beijing in China weiter, wo sie in der 
renommierten China Central Academy of Fine 
Arts gezeigt wurde (16.04.2010–25.04.2010). 
Klaus Ensikat, Träger des Großen Preises 2010 
der Deutschen Akademie für Kinder- und Ju-
gendliteratur Volkach, illustrierte das von Sybil 
Gräfin Schönfeldt für Kinder (und Erwachsene) 
neu erzählte Alte Testament (Tulipan 2009). Die 
Illustrationen, die Ensikat für diese u.a. für den 
Deutschen Jugendliteraturpreis nominierte Neu-
fassung schuf, waren im Original in der Aus-
stellung Die Bibel im Bücherhaus Jansen, Rüs-
selsheim, zu sehen (05.02.2010–20.03.2010). 
Anlässlich des 100. Todesjahres von Mark 
Twain (1835–1910) zeigte das Museum Ba-
rockscheune in Volkach Bilder aus der Werk-
statt von Klaus Ensikat zu Werken des ameri-
kanischen Autors (04.11.2010–18.11.2010), 
darunter auch einige historische Twain-Aus-
gaben, die die Kinderbuchabteilung der Staats-
bibliothek Preußischer Kulturbesitz, Berlin, 
leihweise zur Verfügung stellte. Wieder zurück 
ins Rüsselsheimer Bücherhaus Jansen, wo drei 
weitere beachtenswerte Ausstellungen liefen: 
anlässlich seines 75. Geburtstages waren in 
einer Ali Mitgutsch–Sonderausstellung Ori-
ginale des Künstlers zu seinen Wimmelbüchern 
sowie ausgewählte seiner „Traumkästen“ zu 
sehen (02.10.2010–15.11.2010); in Das grüne 
Küken (20.11.2010–15.01.2011) zeigten die 
Rüsselsheimer Illustrationsoriginale von Anke 
Faust zu ihrem gleichnamigen Bilderbuch (für 
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ihre Illustrationen zu Ein Schaf fürs Leben hatte 
Anke Faust bereits den Deutschen Jugendlitera-
turpreis erhalten) und in der Doppelausstellung 
zu Kitty Kahane und Susanne Janssen 
(26.11.2010–15.01.2011) präsentierte das Bü-
cherhaus anhand von Originalillustrationen 
beider Künstlerinnen konträre zeitgenössische 
künstlerische Umsetzungen der alten biblischen 
Geschichte von Adam und Eva. Die IJB Mün-
chen zeigte einen Überblick über den künst-
lerischen Werdegang von Susanne Janssen mit 
Jedes Buch ein Abenteuer – Die Bilderbuch-
illustratorin Susanne Janssen (17.03.2010–
05.05.2010). Zu sehen waren Originalillustra-
tionen, Skizzen und Entwürfe der letzten rd. 15 
Jahre, darunter auch die bekannten Illustratio-
nen zu Hänsel und Gretel, für die Janssen 2008 
mit dem Deutschen Jugendliteraturpreis ausge-
zeichnet wurde sowie neue und bislang noch 
unveröffentlichte Illustrationen der Künstlerin 
zu griechischen Sagen. Ebenfalls in der IJB 
liefen Die Schatzkammer der Binette Schroe-
der. Eine biographische Ausstellung zum 70. 
Geburtstag mit zahlreichen Bildern, Skizzen, 
Büchern und Objekten aus dem eigenen und 
separat im Binette-Schroeder-Kabinett aufbe-
wahrten Bestand (04.08.2010–10.10.2010) so-
wie Die fabelhafte Welt des John Kilaka mit 
Originalillustrationen des tansanischen Künst-
lers zu mehreren auch in deutscher Sprache 
erschienenen Bilderbüchern (05.12.2010–
28.02.2011). Das Frankfurter Gallus Theater 
zeigte unter dem Titel Begegnungen Illustra-
tionsoriginale von Pia Eisenbarth, die als Kin-
derbuchillustratorin hauptsächlich im Bilder-
buch- und Erstlesebereich sowie im Schul- und 
Sachbuchbereich tätig ist (06.01.2010–06. 
02.2010) und das Wilhelm-Busch-Museum in 
Hannover stellte unter dem Titel Luis Mur-
schetz – Beobachterstatus (18.04.2010–11.07. 
2010) rd. 100 Werke aus allen Schaffens-
perioden des Künstlers vor, darunter auch die 
Originalzeichnungen zu mehreren von Mur-
schetz geschaffenen Kinderbuchklassikern wie 
etwa Der Maulwurf Grabowski (1972) oder Der 
Hamster Radel (1975). In Wilhelm Busch – po-
pulär und unbekannt (31.10.2010–06.02.2011) 
verdeutlichte das Busch-Museum mit rd. 120 
Exponaten aus dem eigenen Bestand die gesam-
te Bandbreite des künstlerischen Schaffens des 
vielseitigen Busch. Die Schau umfasste auch 
weniger gängige und prominente Werke aus 
Buschs freiem zeichnerischen und malerischen 
Werk sowie aus seinem bis heute nahezu unbe-
kannt gebliebenem plastischen Schaffen. Für 
seine faszinierenden Neuillustrationen der klas-

sischen Busch-Geschichte Hans Huckebein 
erhielt Jonas Lauströer (*1979) den Nach-
wuchspreis 2010 der Volkacher Akademie. 
Preisbuch (minedition 2010) und Illustrationen 
wurden in einer Sonderausstellung in der Gale-
rie Fischer für Kunst und Genuss in Amorbach 
präsentiert (20.11.2010–18.12.2010).  

Ilya Kabakov, 1933 in Dnipropetrowsk, Uk-
raine, geboren, lebt heute in New York und 
zählt zu den bedeutendsten Künstlern der Ge-
genwart. Bis zu seiner Emigration 1987 war 
Kabakov einer der erfolgreichsten Kinderbuch-
illustratoren seines Landes und illustrierte zum 
Broterwerb als Auftragskünstler an die 100 
Kinderbücher, die zum Teil in Millionenauf-
lagen erschienen. Dieser Teil des künstlerischen 
Werkes von Kabakov blieb im Westen weitge-
hend unbekannt. Das Kunsthaus Zug, Schweiz, 
stellte das Kinderbuchschaffen von Kabakov 
nun erstmals und exklusiv in Europa mit der 
Ausstellung Ilya Kabakov – Orbis Pictus vor 
(21.03.2010–20.06.2010). Die Ausstellung, die 
zuvor in erster Präsentation in der Chinati 
Foundation in Marfa, Texas, und 2008/2009 in 
vier japanischen Museen gezeigt worden war, 
umfasste zahlreiche Kinderbücher und rd. 350 
Original-Kinderbuchillustrationen des Künst-
lers von 1956–1989. Parallel zur Ausstellung 
erschien ein reich bebildertes und durchgängig 
in deutscher und englischer Sprache gehaltenes 
Werkverzeichnis von Kabakovs Künstlerbü-
chern 1958–2009. 

Die Braunschweiger Universitätsbibliothek 
zeigte in Rolf Rettich 1928–2009 ausgewählte 
Arbeiten aus allen Schaffensperioden des viel-
fach ausgezeichneten Künstlers (28.04.2010–
19.08.2010). Überblick über die künstlerische 
Vielfalt der Kinder- und Bilderbuch-Autorin 
und -Illustratorin Alexandra Junge vermittelte 
die Wanderausstellung Alexandra Junge – Ori-
ginalillustrationen und Bilderbücher in der 
Stadtbücherei Biberach (27.07.2010–21.08. 
2010), in der Stadtbücherei in Bad Saulgau 
(19.10.2010–06.11.2010) sowie in der Stadtbib-
liothek Leutkirch i. Allgäu (29.11.2010–23.12. 
2010). Für 2011 ist die Präsentation an weiteren 
Orten geplant. 

Weltweit seit langem bekannt, berühmt und 
beliebt sind die „Curious George-Geschichten“ 
des deutschstämmigen Künstlerpaares Margret 
und Hans Augusto Rey (1898–1977) über die 
von Wilhelm Busch inspirierten Abenteuer des 
kleinen Affen George. Die erste dieser Ge-
schichten kam 1941 in den USA heraus und 
wurde, wie alle folgenden Bände, millionenfach 
verkauft und in zahlreiche Sprachen übersetzt, 
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darunter auch ins Deutsche, Dänische, Norwe-
gische, Französische und Japanische. Das Je-
wish Museum in New York widmete dem Paar 
die Retrospektive Curious George Saves the 
Day – The Art of Margret and H.A. Rey (14.03. 
2010–01.08.2010), die mit zahlreichen Origi-
nalzeichnungen, Büchern und Dokumenten 
Überblick über Gesamtwerk und Leben von 
Margret und H.A. Rey einschließlich ihrer 
Flucht aus dem nazi-besetzten Europa bot.  

Die Malerin Almut und der Dichter und 
Zeichner Robert Gernhardt brachten bis zu ih-
rem Tod mehrere und auch preisgekrönte ge-
meinsame Bilder-, Kinder- und Jugendbücher 
heraus. Diese waren nun erstmals zusammen 
mit den originalen Ölbildern von Almut Gern-
hardt in der dem Künstlerpaar gewidmeten 
Ausstellung Was für ein Tag. Gemälde und 
Texte von Almut und Robert Gernhardt im 
Frankfurter Holzhausenschlösschen zu sehen 
(19.04.2010–27.06.2010). Im Rahmen der von 
der Berliner Staatsbibliothek veranstalteten 
Reihe „Das historische und das moderne Kin-
derbuch“ fanden Vorträge mit begleitenden 
Kurzpräsentationen statt zu Der Illustrator 
Ernst Kutzer (11.05.2010) und Isabell Pin 
(15.11.2010). Das Kölner Museum für Ange-
wandte Kunst (MAK Köln) bot in der groß 
angelegten Doppelausstellung Nikolaus Heidel-
bach und Norman Junge: Ungeheuer (17.04. 
2020–04.07.2010) mit mehr als 500 Originalil-
lustrationen, Skizzen und Entwürfen einen be-
eindruckenden Ein- und Überblick über die 
faszinierende und charakteristische Bildspra-
chen der beiden Autoren und Illustratoren. Im 
Anschluss an die erstmalige Präsentation 2009 
in Troisdorf sowie die Folgepräsentation im 
Literair Museum in Hasselt, Belgien, wanderte 
die vom Bilderbuchmuseum Burg Wissem kon-
zipierte Ausstellung Shaun Tan – Bilder und 
Bücher weiter in die IJB nach München 
(10.06.2010–30.08.2010) sowie ins Museum im 
Schloss Bad Pyrmont (25.11.2010–30.01.2011). 
Die Ausstellung stellte den gefeierten und 1974 
geborenen australischen Künstler mit einer 
repräsentativen Auswahl von Originalillustrati-
onen zu seinen Bilderbüchern, Skizzen und 
Entwürfen der vergangenen rd. 15 Jahre vor. 
Auch Tomi Ungerer wurde in zwei Ausstellun-
gen gewürdigt. Die Kunsthalle Würth in 
Schwäbisch Hall widmete dem Künstler unter 
dem Titel Tomi Ungerer. Eklips. Neues für die 
Augen von 1960 bis 2010 die mit rd. 600 Arbei-
ten aus fünf Jahrzehnten bislang umfangreichste 
Werkschau (13.05.2010–19.09.2010). Während 
Schwäbisch Hall alle Facetten im Gesamtwerk 

des vielseitigen Ungerer berücksichtigte, be-
schränkte sich die im Deutschen Fleischermu-
seum in Böblingen veranstaltete Ausstellung 
Schnipp Schnapp oder was ist was? Die Tier-
welt von Tomi Ungerer (21.11.2010–20.03. 
2011) auf – nomen est omen – Tierzeichnungen 
und -darstellungen des Künstlers aus verschie-
denen Werkepochen. Die Exponate der Böblin-
ger Ausstellung stellte das 2007 in Straßburg in 
der dortigen Villa Greiner gegründete Musée 
Tomi Ungerer als Leihgaben zur Verfügung.  

Im Kulturhaus in St. Ulrich im Greith, Ös-
terreich, lief unter dem Titel Illustrationen für 
Groß und Klein (21.09.2010 – 03.10.2010) eine 
Retrospektive zu Werken von Linda Wolfsgru-
ber. Das Franck-Haus in Marktheidenfeld zeig-
te in BilderBuchBilder (11.09.2010–17.10. 
2010) eine Auswahl an Originalillustrationen 
und freien malerischen Arbeiten der für ihr 
Bilderbuchschaffen weltweit anerkannten und 
mehrfach ausgezeichneten Kinderbuchautorin 
und Illustratorin Hilde Heyduck-Huth. Anläss-
lich ihres 80. Geburtstages war das Gesamtwerk 
der 1929 in Niederweisel im Taunus geborenen 
Heyduck-Huth bereits 2009 in der großen Ret-
rospektive Bilderbücher – Bücherbilder (27.02. 
2009– 29.03.2009) in Gelnhausen und Steinau 
a.d. Straße gewürdigt worden.  

Das Hamburger Kinderbuchhaus im Altona-
er Museum feierte im November 2010 seinen 5. 
Geburtstag und verlängerte seine von attrak-
tiven museumspädagogischen Angeboten be-
gleitete Jahresausstellung Tauchen – Die Bil-
dermeere von Dieter Wiesmüller (*1950) bis 
Ende Dezember 2010. Die Schau präsentierte 
Originalillustrationen aus drei Jahrzehnten. 
Anlässlich des 5jährigen Jubiläums der Ham-
burger Buchhandlung las Kirsten Boie, Schirm-
frau des Kinderbuchhauses, am 28.11. 
2010 aus ihrem neuen Buch Und dann ist end-
lich Weihnachten! – bleibt zu wünschen, dass 
die vom Senat der Stadt Hamburg beschlossene 
und aufgrund von Bürgerprotesten zunächst 
zurückgezogene Schließung des Altonaer Mu-
seums zum 01.01.2011 endgültig vom Tisch ist.  

Fritz Baumgarten (1883–1966), einer der 
Kinder- und Bilderbuchillustratoren der ersten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts illustrierte zwischen 
den frühen 1920er Jahren bis zum Ende der 
1950er Jahre neben Postkarten, Adventskalen-
dern und Spielen, insbesondere mehrere hun-
dert Bilderbücher, die oftmals sehr hohe Aufla-
gen erreichten und bis heute in Nachdrucken 
erhältlich sind. Das Museum im Wittelsbacher 
Schloss in Friedberg/Bayern widmete dem 
Künstler die Sonderausstellung Zauberhaft! 
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Bilderbuchillustrationen von Fritz Baumgarten 
(18.11.2010–27.02.2011) mit seltenen frühen 
Ausgaben seiner Bücher sowie zahlreichen 
Originalillustrationen und -zeichnungen. Be-
gleitet wurde die Ausstellung von einem um-
fangreichen museumspädagogischen Pro-
gramm, einem Film des MDR über Leben und 
Werk von Baumgarten sowie mit einem Vor-
trag des Biographen Karl Blaume (Nürnberg). 
Im Kunstmuseum Olten, Schweiz, lief H.U. 
Steger – Karikaturen, Malerei, Kinderbücher 
(28.11.2010–06.02.2011) mit ausgewählten Ar-
beiten des 1923 in Zürich geborenen Zeichners, 
Kinderbuchautors und Malers, darunter auch 
Originalillustrationen zu seinen preisgekrönten 
und im Diogenes Verlag erschienenen Kinder-
büchern Reise nach Tripiti (1967) und Wenn 
Kubaki kommt (1976).  

Besonders dicht und attraktiv war das Pro-
gramm an Einzel- und Werkpräsentationen, das 
im Berichtsjahr vom Troisdorfer Bilderbuch-
museum Burg Wissem geboten wurde. Zum 
Auftakt brachte die Bücherburg die große Ret-
rospektive Lisbeth Zwerger. Märchenhafte Fan-
tasien (21.02.2010–18.04.2010). Die Schau bot 
anhand von rd. 100 repräsentativ ausgewählten 
Illustrationen Einblick in das inzwischen 
30jährige Schaffen der Wiener Künstlerin 
(*1954). Zu sehen waren beeindruckende Illus-
trationen zu zahlreichen Märchen, zu biblischen 
Stoffen sowie zu verschiedenen Klassikern der 
Kinderliteratur. Im Anschluss an Troisdorf 
wanderte die Ausstellung weiter ins Eric Carle 
Museum of Picture Book Art in Amherst, USA, 
wo sie unter dem Titel An Exquisite Vision: The 
Art of Lisbeth Zwerger zu bewundern war 
(29.06.2010–26.09.2010). Danach kehrte die 
Schau wieder zurück nach Deutschland wo sie 
in Hannover im dortigen Deutschen Museum 
für Karikatur & Zeichenkunst – Wilhelm Busch 
(31.10.2010–06.02.2011) zu sehen war. Beglei-
tend zu allen Stationen erschien der vorzügliche 
Katalogband Lisbeth Zwerger – The World of 
Imagination (minedition 2010). In Troisdorf 
folgte auf Zwerger die Retrospektive Reim und 
Bild. Die Autorin und Illustratorin Susanne 
Ehmcke (25.04.2010–20.06.2010), die Arbeiten 
aus allen Schaffensperioden (1906–1982) prä-
sentierte. Ehmcke zählt zu den wichtigsten 
deutschen Illustratorinnen der ersten Hälfte des 
20. Jahrhunderts und schuf, neben ihren selbst 
verfassten und illustrierten Kinder- und Bilder-
büchern, u.a. auch die Einbandzeichnungen zu 
den gefeierten Spielfibeln von Tom Seidmann-
Freud. Den 90. Geburtstag von Elizabeth Shaw 
ehrte Burg Wissem mit Der kleine Angsthase 

(25.04.2010–26.06.2010). Die Schau zeigte 
ausgewählte Originalzeichnungen der irischen 
Künstlerin zu ihren bekanntesten Kinderbü-
chern, die sie ab 1963 auch selbst verfasste, 
darunter etwa Zilly, Billy und Willy, Bärenhaus 
oder der titelgebende Kleine Angsthase. Zum 
60. Geburtstag des gebürtigen Freiburgers Peter 
Gaymann brachten die Troisdorfer sodann Sat-
telt die Hühner. Jetzt wird gefeiert! (26.06. 
2010–22.08.2010) mit zahlreichen Cartoons, 
Zeichnungen, Skizzen und freien Arbeiten des 
Künstlers, dessen Hühnerzeichnungen seit sei-
nem Buch Huhnstage (1984) millionenfach 
verbreitet sind. Abschluss und zugleich zwei-
felsfreier Höhepunkt der Ausstellungssaison 
2010 auf Burg Wissem war aber Kv�ta Pa-
covská: Buchstaben (17.10.2010–05.12.2010). 
Die gemeinsam mit Jens Thiele erarbeitete und 
in Anwesenheit der Künstlerin eröffnete Aus-
stellung widmete sich dem „Buchstaben“ als 
wesentlichem Motiv, das im Gesamtwerk von 
Pacovská (*1928 in Prag) immer wieder auf-
taucht. Gezeigt wurden zahlreiche Bücher und 
Bilderbuchillustrationen, Plakate, Arbeiten in 
Auseinandersetzung mit Werken des Dadaisten 
Kurt Schwitters sowie freie Arbeiten. Ein visu-
eller Augenschmaus ist der Katalogband, der in 
Auflage von nur 300 Exemplaren ausstellungs-
begleitend herauskam und die Bildsprache von 
Pacovská mit ausgewählten Beispielen vorzüg-
lich dokumentiert. 

Unter dem Titel Frische Tinte – Reckless 
und was davor geschah (19.12.2010–06.05. 
2012) präsentierte das Berliner Kindermuseum 
Labyrinth mit Unterstützung des Hauptstadtkul-
turfonds eine zweisprachig in Deutsch und Eng-
lisch gehaltene und museumspädagogisch be-
gleitete Erlebnis-Ausstellung über die Ge-
schichtenwelt von Kinder- und Jugendbuch-
autorin Cornelia Funke. Im Zentrum der Aus-
stellung standen der jüngste Funke-Roman 
Reckless sowie weitere Bücher der heute in den 
USA lebenden Erfolgsautorin.  

Bereits 2009 hatte die Düsseldorfer Agentur 
Popular Art das Großprojekt Janosch – Die 
Ausstellung aus der Taufe gehoben. Diese nach 
eigenen Angaben mit rd. 800 Originalarbeiten 
(Zeichnungen, Radierungen, Entwurfsskizzen, 
Aquarellen, Gouachen und Grafiken) aus den 
1960er Jahren bis heute sowie zahlreichen Ja-
nosch-Objekten bislang weltgrößte Janosch-
Ausstellung wurde erstmalig im Eurogress Aa-
chen (27.06.09–23.08.09) gezeigt und befindet 
sich seitdem in Teilübernahme auf Wander-
schaft. Im Anschluss an Aachen lief die Aus-
stellung mit rd. 280 Exponaten zunächst als 
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Janosch. Sein phantastisches Universum im 
Koblenzer Ludwig Museum (08.11.09 – 
24.01.10), danach unter dem Titel Janosch in 
Lübeck im dortigen Günter-Grass-Haus (14.03. 
10–27.06.10), anschließend als Janoschs phan-
tastisches Universum mit rd. 150 Arbeiten im 
Stadtmuseum Iserlohn (11.06.10– 25.07.10), 
unter dem Titel Janosch – Panama und andere 
Welten mit rd. 200 Exponaten in der Ludwig-
Galerie Schloss Oberhausen (26.09.10–09.01. 
2011), als Janosch. Die Ausstellung – Zeich-
nungen, Entwurfsskizzen und Grafiken im Hil-
dener Kunstraum Gewerbepark-Süd (26.09.10–
24.10.10) sowie als Janosch – Sein phantasti-
sches Universum im Ballonmuseum Gersthofen 
(21.10.10– 09.01.2011). Auch Berlin stand 
nicht abseits und zeigte, veranstaltet vom Kul-
turforum Stadt Berlin der Sozialdemokratie in 
Zusammenarbeit mit dem Berliner Galeristen 
Dieter Schneider, in der Galerie im Kurt-Schu-
macher-Haus eine Janosch-Ausstellung mit rd. 
40 in den letzten Jahren entstandenen Lithogra-
phien des Künstlers (01.04.2010– 30.04.2010).  

Übertroffen wurde die Zahl der Janosch-
Ausstellungen noch durch die Anzahl der Prä-
sentationen des großen Lese- und Ausstellungs-
projektes Schweben – Träumen – Leben: Tove 
Janssons Mumin-Geschichten. Die als Gemein-
schaftsprojekt in Berlin organisierte und konzi-
pierte Schau vermittelte mit für Kinder begeh-
barem Mumin-Haus, zahlreichen Illustrationen, 
Büchern und Photos einen Einblick in die phan-
tastische Mumin-Welt von Tove Jansson und in 
ihre Biographie. Die Angehörige der schwe-
disch sprechenden Minderheit in Finnland ver-
fasste auch erfolgreiche Bücher für Erwachse-
ne, ihren nationalen wie internationalen Ruhm 
verdankt sie jedoch den von ihr erfundenen 
„Mumins“, kleinen, nilpferdähnlichen und lie-
benswert naiven Trollen, die 1945 mit dem 
ersten auf Schwedisch erschienen Mumin-Buch 
Mumins lange Reise das Licht der Welt erblick-
ten. Im Laufe ihres Lebens verfasste und illust-
rierte Tove Jannsson mehr als zehn Mumin-
Bände und -Bilderbücher, die bislang in 34 
Sprachen übersetzt – die ersten deutschen Über-
setzungen erschienen Anfang der 1950er Jahre 
– und auch mehrfach verfilmt wurden. Schwe-
ben – Träumen – Leben: Tove Janssons Mumin-
Geschichten war erstmals 2009 im Zeitraum 
vom 23.03.2009– 30.08.2009 an gleich vier 
verschiedenen Standorten in Berlin zu sehen 
und befindet sich seitdem als Wanderaus-
stellung auf Europatour. Begleitend zur Wiener 
Ausstellung lief das u.a. von der Österreichi-
schen Gesellschaft für Kinder- und Jugendlite-

raturforschung veranstaltete Symposium Die 
Mumins, Narnia und Der Herr der Ringe 
(29./30.11.2010), das mit Vorträgen und Dis-
kussionen Tove Janssons Beitrag zur kinderlite-
rarischen Mythen-Translation (Untertitel) nach-
ging.  

Fünf Stationen im Berichtsjahr 2010 um-
fasste die anlässlich des 250. Geburtstages von 
Johann Peter Hebel veranstaltete Wanderaus-
stellung Johann Peter Hebel – Bewegter Geist, 
bewegtes Leben. Diese wurde von der Hebel-
Gedenkstätte Museum am Burghof in Lörrach 
konzipiert und informierte mit ausgewählten 
Originalen aus dem eigenen Bestand sowie mit 
mehr als 25 Bild-Text-Tafeln über Leben und 
Werk des Theologen, Pädagogen und Schrift-
stellers Hebel, der mit seinen Allemannischen 
Gedichten (1803) schnell Bekanntheit erlangte 
und dessen Schatzkästlein des Rheinischen 
Hausfreundes seit Erstdruck bei Cotta 1811 
immer wieder in zahllosen Reihen, Samm-
lungen und Auszügen für Kinder und Jugendli-
che herausgegeben wurde und zum festen Be-
stand deutscher Volks- und Lesebuchliteratur 
zählt. Im Anschluss an die Erstpräsentation in 
Lörrach (01.05.2010– 01.08.2010) wanderte die 
Hebel-Ausstellung mit Ausnahme der aus kon-
servatorischen Gründen in Lörrach verbleiben-
den historischen Originale weiter und war zu 
sehen im Karl-Wörn-Haus in Schwetzingen 
(07.08.2010– 29.08.2010), im Markgräfler Mu-
seum in Mülheim (04.09.2010–31.10.2010), in 
der Stadtbibliothek Reutlingen (ab 06.11.2010) 
sowie im Museum Klosterhof in Lauffen am 
Neckar (12.12.2010–14.03.2011). Im Jahr 2011 
werden Karlsruhe und Wertheim weitere Stati-
onen der Hebel-Ausstellung sein. 

2. Thematische Präsentationen 
Verwandlungsbücher sind begehrte Sammelob-
jekte und immer wieder Gegenstand attraktiver 
Ausstellungen. Aktuell waren rd. 100 Ver-
wandlungsbücher der zurückliegenden ca. 30 
Jahre – die große Mehrheit davon aus der Pri-
vatsammlung von Angelika Gerlach – in der 
Ausstellung Pop-up! Das Spiel mit dem Papier 
(18.11.2009–31.01.2010) in der Niedersäch-
sischen Landesbibliothek Gottfried Wilhelm 
Leibniz, Hannover, zu sehen. Die Sonderaus-
stellung Bilderbücher von Struwwelpeter bis 
Asterix (25.11.2009–28.02.2010) im Museum 
der Stadt Erbach präsentierte, begleitet von 
kleiner Ausstellungsbroschüre, eine bunte Aus-
wahl bekannter und seltener Bilderbücher der 
letzten rd. 200 Jahre. Die Exponate, darunter 
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auch Originalillustrationen zu zeitgenössischen 
Bilderbüchern, waren Leihgaben aus unter-
schiedlichem privaten Besitz. Ebenfalls im Er-
bacher Museum lief, eröffnet mit Vortrag und 
bestückt mit Leihgaben aus Privatbesitz von 
Struwwelpeter-Experte Walter Sauer, eine 
Struwwelpeter-Vitrinenausstellung (10.10.2010 
–26.10.2010). Struwwelpeter und sein Schöpfer 
waren ferner Gegenstand der im Literaturmu-
seum Romantikerhaus in Jena mit Leihgaben 
aus der Privatsammlung von Udo Kürschner, 
Felsberg, und in Zusammenarbeit mit dem 
Struwwelpeter-Museum, Frankfurt a.M., ge-
zeigten Ausstellung Der Struwwelpeter – Vom 
Welterfolg eines Kinderbuches (30.10.2010–
05.03.2011). Den 50. Geburtstag von Michael 
Endes Geschichte Jim Knopf und Lukas der 
Lokomotivführer (Thienemann 1960) feierte die 
Stadt Schwäbisch Hall mit der Ausstellung 
Unsere frühen Freunde im Goethe-Institut 
Schwäbisch Hall (15.01.2010–31.03.2010). Die 
Ausstellung umfasste, ergänzt durch nationale 
und internationale Buchausgaben, rd. 30 ur-
sprünglich schwarz-weiße Zeichnungen von 
Franz Josef Tripp (1915–1978) u.a. zu Jim 
Knopf, aber auch zu den Preußler-Geschichten 
Räuber Hotzenplotz, Das kleine Gespenst u.a. 
mehr, die Tripps Sohn, Jan Peter Tripp, nach-
träglich kunstvoll koloriert hat, und verdeut-
lichte die seit Jahrzehnten ungebrochen anhal-
tende und weltweite Bedeutung dieser Figuren 
als „frühe Freunde“ der Kinder. Das Literatur-
haus Graz zeigte im Rahmen der Kinderlitera-
turreihe bookolino die Illustrationsausstellung 
Abenteuer Illustration – Daisy fliegt im Jumbo-
jet – und was macht das Kamel? (04.05.2010–
21.05.2010) mit Originalillustrationen von Ve-
rena Ballhaus, Aljoscha Blau und Linda 
Wolfsgruber. Begleitend zur Ausstellung fand 
ein Symposium u.a. mit Bernd Mölck-Tassel 
zur Stellung der Bilderbuch-Illustration zwisch-
en Kunst und Handwerk statt.  

Seit der kleine Igel „Mecki“ 1949 erstmals 
in der Programmzeitschrift HÖRZU als Mas-
kottchen auftauchte, war er Star im Nach-
kriegsdeutschland. Das Deutsche Museum für 
Karikatur & Zeichenkunst – Wilhelm Busch, 
Hannover, widmete dem gemütlichen Stachel-
tier die umfassende Retrospektive Mecki – 
Sechzig Jahre Comic-Abenteuer (17.01.2010– 
11.04.2011). Gezeigt wurden rd. 200 Original-
zeichnungen aller acht Künstler, die von 1949 
bis heute in steter Fortsetzung die Mecki-Ge-
schichten gezeichnet haben bzw. zeichnen. Die 
Exponate, darunter natürlich auch Werke von 
Reinhold Escher, dem legendären Begründer 

der Mecki-Bildgeschichte, deckten alle Perio-
den der Mecki-Entwicklung ab. Exklusiv wur-
den zudem auch bislang unveröffentlichte Ge-
schichten gezeigt. In Zusammenarbeit mit der 
Tübinger Galerie DRUCK & BUCH veran-
staltete das Deutsche Märchen- und Wesersa-
genmuseum Bad Oeynhausen in seinen Räumen 
die Sonderausstellung Grimmige Nachrichten – 
Grimms Märchen neu aufbereitet (20.02.2010–
06.06.2010). Gezeigt wurden spektakuläre Um-
setzungen der Buchkünstlerin Burgi Kühne-
mann von mehr als 20 bekannten Grimm-Mär-
chen in fiktive Zeitungstitelblätter sowie etliche 
Unikatbücher der Künstlerin mit modernen 
Interpretationen Grimmscher Märchen und 
Fabeln von Jean de la Fontaine. In der Doppel-
ausstellung Märchen – Schulwandbilder (17.03. 
2010–31.05.2010) im Museum Barockscheune 
in Volkach sowie im DIVINO in Nordheim 
waren farbenprächtige schulische Wandbilder 
von 1900 bis 1970 zu verschiedenen klassi-
schen Märchen aus der Privatsammlung von 
Martina und Lutz Dathe, Bad Orb, zu bewun-
dern. Die Niedersächsische Staats- und Univer-
sitätsbibliothek Göttingen informierte mit Die 
Brüder Grimm in Kassel und Göttingen (21. 
04.2010–13.06.2010) über die Kasseler und 
Göttinger Schaffensjahre der Brüder Jacob und 
Wilhelm Grimm, in die u.a. auch die Heraus-
gabe ihrer weltberühmten KHM (1812–1815) 
sowie ihrer Deutschen Sagen (1816–1818) fiel. 
Wie bedeutend insbesondere die Bebilderung 
für den weltweiten Erfolg der Grimmschen 
Märchen war und ist, verdeutlichte die Son-
derausstellung Märchen machen Schule (25.11. 
2010–27.03.2011) im Stadtmuseum Fürsten-
feldbruck. Die Ausstellung wurde ausführlich 
mit kindgerechten Führungen, Workshops und 
Märchenerzählern museumspädagogisch be-
gleitet und zeigte Illustrationen, Zeichnungen, 
Gemälde, Schulwandbilder und Scherenschnitte 
von Paul Hey (1867–1952), Gertrud Caspari 
(1873–1948), Oskar Herfurth (1892–1934) und 
des Fürstenfeldbruckers Otto Kubel (1868–
1951), die mit ihren Werken unsere Vorstellung 
der Grimmschen Märchenfiguren vielfach und 
nachhaltig mit geprägt haben. Einblick in rd. 
150 Jahre Märchen-Rezeptionsgeschichte bot in 
der Stadtbibliothek Reutlingen die Ausstellung 
Märchen-Spielereien – Märchenbücher, Spiele 
und Objekte aus der Sammlung Aiga Klotz 
(07.12.2010–05.02.2011) mit seltenen und 
kostbaren Stücken aus der Privatsammlung der 
Stuttgarter Sammlerin und Forscherin. Das 
Bodensee-Naturmuseum in Konstanz bot Re-
gionale Künstler gestalten Tiergedichte (22.02. 
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2010–23.04.2010) und die Städtische Wessen-
berg-Galerie, Konstanz, brachte Coco – Tiere in 
der Kunst (27.03.2010–06.06.2010). Poesie für 
Kinder (05.03.2010–03.04.2010) hieß die vom 
Berliner Zentrum für Kinder- und Jugendlite-
ratur LesArt in Zusammenarbeit mit dem Berli-
ner Kindermann-Verlag in der Galerie Bernau 
veranstaltete Ausstellung mit zahlreichen Origi-
nalillustrationen u.a. von Aljoscha Blau, Klaus 
Ensikat oder Sabine Wilharm zu Balladen und 
Gedichten der Weltliteratur. Vielfältige muse-
umspädagogische Angebote, darunter auch 
Künstlergespräche speziell für Kinder, be-
gleiteten die Bernauer Ausstellung. Die von der 
Fachstelle für das öffentliche Buchwesen beim 
RP Tübingen konzipierte Wanderausstellung 
Graphic Novels – Eine Ausstellung „Grafischer 
Romane“ umfasst rd. 45 großformatige Bei-
spiele dieser „Edelvariante“ des Comics, darun-
ter auch den Kästner-Klassiker Pünktchen und 
Anton, und lief im Berichtsjahr in der Stadtbü-
cherei Pfullendorf (30.11.2010–18.12.2010). 
Geplante Ausstellungsorte für Graphic Novels 
in 2011 sind Ravensburg, Isny, Reutlingen und 
Laupheim. Parallel zur internationalen Fachta-
gung „Rechtsextremismus, Rassismus und An-
tisemitismus in Comics“ in der Evangelischen 
Akademie Bad Boll (29.–31.03.2010) war die 
Wanderausstellung Holocaust im Comic zu 
sehen und in der Osnabrücker NS-Gedenkstätte 
Gestapokeller lief unter dem Titel Erzähl mir 
die Wahrheit (06.10.2010–27.03.2011) zusätz-
lich zur Dauerausstellung eine Sonderausstel-
lung mit Kinder- und Jugendliteratur zu Holo-
caust und Nationalsozialismus. Die IJB Mün-
chen veranstaltete erstmals das White Ravens 
Festival für Internationale Kinder- und Ju-
gendliteratur (20.07.2010–25.07.2010) mit 
zahlreichen Autoren, Illustratoren und Veran-
staltungen zu außergewöhnlicher und innova-
tiver Kinder- und Jugendliteratur aus aller Welt. 
Das außerordentlich rührige Bücherhaus Jan-
sen, Rüsselsheim, brachte außer den oben be-
richteten Einzel- und Werkpräsentationen noch 
die 2007 von der IJB konzipierte Wander-
ausstellung Eine imaginäre Bibliothek – der 
Fisch, das Klavier und der Wind mit Vernis-
sage unter Beteiligung von Barbara Scharioth 
und Andreas Platthaus (27.07.2010–25.09. 
2010). Die von einem durchgehend farbig be-
bilderten Katalogbuch begleitete Ausstellung 
umfasste insgesamt 72 Original-Buchumschlä-
ge international bekannter Illustratorinnen und 
Illustratoren aus rd. 30 Ländern zu Büchern, die 
diese schon lange realisieren wollten, aber nie 
umsetzen konnten und die deshalb fiktiv und 

Imagination blieben. Vor Rüsselsheim war „Ei-
ne imaginäre Bibliothek“ u.a. in Spanien und 
Portugal (2008), Japan (2009) und den USA 
(2010) gezeigt worden. Freyhold-Experte Ro-
land Stark gestaltete die Vitrinen-Ausstellung 
Sonderbare Geschichten und die Bilder dazu. 
Robert Walser und sein Illustrator Freyhold im 
Buntscheck im Robert-Walser-Zentrum, Bern 
(08.04.2010–25.04.2011). Kinder- und Jugend-
bücher aus zwei Jahrhunderten aus der privaten 
Sammlung von Heiner Schönknecht präsentier-
te der Museumshof in Winsen, Aller (19.09. 
2010–17.10.2010). In Übernahme vom Edwin 
Scharff-Museum, Neu-Ulm, zeigten die Fran-
ckeschen Stiftungen zu Halle die in Neu-Ulm in 
2009 erstpräsentierte große Ausstellung Struw-
welpeter und Dornröschen (28.11.2010–27.03. 
2011) mit mehr als 200 historischen Kinder- 
und Jugendbüchern vom 16. bis zum Beginn 
des 20. Jahrhunderts aus der privaten Samm-
lung von Werner Ziesel. Das Nürtinger Stadt-
museum brachte Hier kommt Pippi Lang-
strumpf (28.11.2010–27.02.2011), eine kind-
gerechte und abwechslungsreiche Sonderaus-
stellung zur Figurenwelt von Astrid Lindgren 
(1907–2002), in der neben Piratentochter Lang-
strumpf auch Michel aus Lönneberga, Ronja 
Räubertochter, die Kinder aus Büllerbü, Kalle 
Blomquist und Co. zu erleben und erfahren 
waren. Das Spielzeugmuseum im schweizeri-
schen Riehen widmete sich in Der gestiefelte 
Kater – und andere berühmte Katzen (05.05. 
2010–22.08.2010) mit Büchern, Illustrationen 
und Gebrauchsobjekten aller Art der seit Per-
rault und den Brüdern Grimm wohl be-
kanntesten aller Katzenfiguren und -geschich-
ten, ergänzt und angereichert um weitere be-
liebte literarische Vertreter der Katzen-Gattung, 
darunter etwa Findus und Kater Mikesch.  

Im Bereich einschlägiger Nachbardiszipli-
nen der Kinder- und Jugendliteraturforschung 
waren die nachfolgend berichteten Ausstel-
lungen von Esslingen bis Bern anzusiedeln. 
Diese widmeten sich Themen auf dem Gebiet 
der spielpädagogischen Forschung, der Bil-
dungs- und Schulforschung sowie der Kind-
heits-, Jugend- und Sozialisationsforschung: 
Erstmaligen Überblick über die Spielwaren-
herstellung in Esslingen vom Ende des 19. Jahr-
hunderts bis in die 1970er Jahre bot, begleitet 
von einem museumspädagogischen Rahmen-
programm, die Schau Spielzeug aus Esslingen – 
Grosse Welt ganz klein (28.11.2010–27.02. 
2011) im Esslinger Stadtmuseum im Gelben 
Haus. Neben diversen Spielwaren unterschied-
lichster Art gehörten zu den Exponaten auch die 

  



Berichte 10 

bekannten Ausschneidebögen und Bücher des 
Esslinger J.F. Schreiber-Verlages. Die spätes-
tens seit den großen Pädagogen der Aufklärung 
erkannte enge Verbundenheit von Spielen und 
Lernen, von Zeitvertreib und spielerischer An-
eignung von Wissen, Fähigkeiten, Fertigkeiten 
und Weltanschauung verdeutlichte die Son-
derausstellung ABC und Einmaleins – Lernspie-
le aus vier Jahrhunderten (12.11.2010–20.02. 
2011) im Spielzeugmuseum der Stadt Nürn-
berg. Die von attraktiven museumspädagogi-
schen Angeboten begleitete Ausstellung zeigte 
zahlreiche Lernspiele vom 17. bis zur Mitte des 
20. Jahrhunderts aus der Privatsammlung von 
Dieter Mensenkamp, Detmold. Die neue Jahres-
ausstellung der IJB hieß Die Welt im Kleinen – 
Familiendarstellungen in historischen Bilder- 
und Kinderbüchern (24.10. 2010–31.08.2011). 
Anhand zahlreicher illustrierter Bilder- und 
Kinderbücher vom 18. bis zum frühen 20. Jahr-
hundert aus dem IJB-eigenen Bestand zeichnete 
die Ausstellung ein breites Bild historischer 
Auffassungen von Familie und regte, begleitet 
von einer Vortragsreihe zur Familiendarstellung 
im zeitgenössischen erzählenden Kinder- und 
Jugendbuch, zu Vergleichen zwischen früher 
und heute an. Das Stadtmuseum Erlangen ver-
anstaltete in seinen Räumen in Zusammenarbeit 
mit dem Lehrstuhl für Pädagogik der Universi-
tät Erlangen-Nürnberg die vielseitig museums-
pädagogisch begleitete Ausstellung Kindheit 
und Jugend im Wandel (19.09.2010–27.02. 
2011). Am Beispiel Erlangens bot die Ausstel-
lung mit authentischen und hochkarätigen Ex-
ponaten (historische Bilder, Bücher, Dokumen-
te, Spielzeuge, Kinderportraits etc.) exempla-
risch Überblick über die tiefgreifenden Verän-
derungen in Kindheit, Familie und Schule der 
letzten rd. 300 Jahre seit dem Zeitalter der Auf-
klärung bis auf die Gegenwart.  

Franz Xaver von Schönwerth (1810–1886), 
bedeutender Sammler von Sagen, Märchen und 
Legenden der Oberpfalz, feierte in 2010 seinen 
200. Geburtstag. Aus diesem Anlass riefen die 
Schönwerth-Gesellschaft und die Stadt Am-
berg, Geburtsort von Schönwerth, das Schön-
werth-Jahr mit breit angelegtem Jubiläumspro-
gramm aus, darunter auch die im Amberger 
Stadtmuseum gezeigte Ausstellung Illustratio-
nen zu Schönwerth-Märchen (17.07.2010–06. 
09.2010) mit Werken von Irmingard Jeserick 
und Michael Mathias Prechtl. Das Troisdorfer 
Bilderbuchmuseum Burg Wissem feierte in 
diesem Jahr den Troisdorfer Kaufmann Wil-
helm Alsleben (1910–1988), dem das Museum 
seine Entstehung verdankt. Aus diesem Anlass 

richtete das Bilderbuchmuseum seinem Stifter 
die Sonderausstellung Wir jubeln. Zu Ehren von 
Wilhem Alsleben ein (30.06.2010–15.08.2010). 
Gezeigt wurde eine breite Auswahl von Bilder-
buch-Originalillustrationen aus dem eigenen 
Bestand, für den Alsleben Anfang der 1980er 
Jahre mit seiner großzügigen Schenkung von 
rd. 350 Illustrationsoriginalen den Grundstock 
gelegt hatte. In der Düsseldorfer Universitäts- 
und Landesbibliothek lief Jiddische Kinderbü-
cher, eine Ausstellung des Instituts für Jüdische 
Studien der Universität Düsseldorf mit rd. 40 
Exponaten und kleinem Begleitkatalog (03.10. 
2010–28.10.2010). Das Institut für Jugendbuch-
forschung der Frankfurter Goethe-Universität 
präsentierte Kinder- und Jugendliteratur 1945–
1955 (seit 15.12.2009) sowie unter dem Titel 
Bis(s) zur letzten Seite (15.09.2010–31.01. 
2011) KJL zum Thema Vampire.  

Beachtenswerte Ausstellungen zu modernen 
und historischen Kinder- und Jugendbuchver-
lagen waren auch im Berichtsjahr 2010 zu ver-
zeichnen. Anlässlich des 80. Geburtstags des 
1930 in Dortmund geborenen Verlegers Hans-
Joachim Gelberg zeigte Burg Wissem die Jubi-
läumsausstellung Wie man Berge versetzt. Eine 
Ausstellung zur Geschichte des Programms 
Beltz & Gelberg im Beltz Verlag, Weinheim, 
von 1971 bis 1997 (28.08.2010–10.10.2010). 
Die von Renate Raecke konzipierte Schau wur-
de in Anwesenheit des Jubilars und zahlreicher 
seiner Freunde und Wegbegleiter eröffnet und 
bot umfassend Überblick über die Geschichte 
des Programms Beltz & Gelberg während der 
rd. 26 Jahre unter Gelberg als Verlagsleiter. Im 
Rahmen der 49. Stuttgarter Antiquariatsmesse 
lief Levy & Müller. Ein jüdischer Jugendbuch-
verlag in Stuttgart (29.01.2010–31.01.2010). 
Die Ausstellung wurde von Friedrich Pfäfflin, 
ehemaliger Leiter der Museumsabteilung des 
Schiller-Nationalmuseums in Marbach, initiiert 
und kompetent zusammengestellt. Die beglei-
tend erschienene und ebenfalls von Pfäfflin 
erarbeitete Bibliographie zum Verlag Levy & 
Müller ist vorbildlich. In der wissenschaftlichen 
Stadtbibliothek Mainz schließlich lief die se-
henswerte und von einem Katalog begleitete 
Ausstellung Bilderfreuden – Die Verlagspro-
duktion von Jos. Scholz Mainz im 19. Jahrhun-
dert (10.06.2010–02.10.2010). Die mit insge-
samt 27 Vitrinen ausgestattete Ausstellung ver-
deutlichte anhand von rd. 120 repräsentativ 
ausgewählten Exponaten aus der renommierten 
Privatsammlung Mühlberg-Scholtz und der 
Sondersammlung Scholz der Mainzer Stadtbib-
liothek die gesamte Palette der Verlagserzeug-
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nisse von Jos. Scholz im 19. Jahrhundert, ange-
fangen vom Bilderbogen über Theater- und 
Kulissenbögen, Ausschneide-, Zeichen- und 
Modellbaubögen bis hin zu illustrierten Kinder- 
und Jugendbüchern, die Jos. Scholz etwa ab den 
1840er Jahren herausbringt. Nach nahezu 
3jährigen Umbau- und Sanierungsarbeiten wur-
de das völlig neu konzipierte Museum Ravens-
burger am 22.05.2010 im Stammhaus des Un-
ternehmens am Ravensburger Marktplatz 26, 
einem alten Patrizierhaus aus dem frühen 15. 
Jahrhundert, feierlich (wieder) eröffnet. Auf 
einer Gesamtfläche von rd. 1.000 m² und über 
drei Stockwerke hinweg präsentiert und ver-
deutlicht das Museum mit zahlreichen Expona-
ten in ständiger und wechselnder Ausstellung 
Geschichte und Produkte des traditionsreichen 
Buch- und Spieleverlags Ravensburger seit 
Gründung bis zur Gegenwart.  

Die 36. Oldenburger Kinder- und Jugend-
buchmesse (KIBUM) stand unter dem Motto Ni 
Hao! KIBUM trifft China und vermittelte mit 
renommierten und jüngeren chinesischen Lite-
raten und Künstlern und zahlreichen begleiten-
den Veranstaltungen ein differenziertes Bild 
chinesischer Kinder- und Jugendliteratur (06. 
11.10–16.11.10). Integriert in die China-
KIBUM waren attraktive Ausstellungen: die 
Schau Chinesische Kinderbücher präsentierte 
aus der Privatsammlung von Barbara Wang rd. 
100 Exponate, vorwiegend Bilderbücher und 
Comics, die seit Beginn der 1970er Jahre ent-
standen sind, und bot damit Einblick in die 
Entwicklung der modernen chinesischen Kin-

derliteratur der letzten rd. 40 Jahre. In Der 
neunfarbige Hirsch waren die Originalillus-
trationen von Yaxin Yang zu ihrem gefeierten 
und gleichnamigen Bilderbuch-Debüt zu sehen, 
Chinesische Comic-Kunst brachte zahlreiche 
Beispiele der Comic-Arbeiten des chinesischen 
Zeichners Benjamin und Wunderpferd und Ti-
gerprinz zeigte die Originalillustrationen des 
inzwischen sehr bekannten und vielfach ausge-
zeichneten Chen Jianghong zu seinen im Frank-
furter Moritz-Verlag erschienenen Büchern 
Han Gan und das Wunderpferd (2004), Der 
Tigerprinz (2005), Junger Adler (2006), Lian 
(2007) sowie An Großvaters Hand (2009). Be-
gleitend zur Chen-Ausstellung erschien ein 
eigens konzipierter Kunstführer für Kinder im 
Alter von 5 bis 10 Jahren. Außerhalb des Chi-
na-Schwerpunktes präsentierte die KIBUM in 
einer weiteren Ausstellung die Struwwelpeter-
Originale des Künstlers ATAK (d.i. Georg Bar-
ber, Illustrator und Prof. für Illustration in Hal-
le) sowie die Wanderausstellung Leseland Nie-
dersachsen mit mustergültigen Beispielen von 
Leseförderungsprojekten. Die diesjährige und 
wie üblich von der Oldenburger Forschungs-
stelle für Kinder- und Jugendliteratur (OlFoKi) 
veranstaltete KIBUM-Begleitausstellung war in 
Übernahme von der DNB und dem Frankfurter 
Institut für Jugendbuchforschung die nach 
Frankfurt und Leipzig zuletzt 2009 schon als 
Station im Deutschen Zeitungsmuseum, Wad-
gassen, gelaufene Ausstellung Comics made in 
Germany. 60 Jahre Comics aus Deutschland. 

Bamberger Empfehlungen: Stellungnahme zu Kinder- und Jugendmedien in den 
Lehrerbildungsstandards der KMK (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 
16. Oktober 2008) 
Ulf Abraham (Bamberg)/Petra Josting (Essen) 

Im Sinne des Beschlusses zur Lehrerbildung 
(vom 02.06.2005) hat die KMK auf ihrer Sit-
zung am 16.10.2008 Ländergemeinsame in-
haltliche Anforderungen für die Fachwissen-
schaften und Fachdidaktiken (im Folgenden 
Lehrerbildungsstandards) verabschiedet. Wie 
für andere Fächer auch besteht der Vorschlag 
für das Fach Deutsch aus zwei Teilen – aus 
einem fachspezifischen Kompetenzprofil und 
aus einer Zusammenstellung von Studienin-
halten zur Sprachwissenschaft, Literaturwissen-
schaft und Fachdidaktik Deutsch. 

Das fachspezifische Profil nennt grundle-
gende Kompetenzen, die während des Studiums 

aufgebaut, im Vorbereitungsdienst und durch 
Angebote der Fort- und Weiterbildung berufs-
orientiert vertieft werden: 

„Die Studienabsolventinnen und -absol-
venten verfügen über die Kompetenzen 
in der Sprachwissenschaft, der Literatur-
wissenschaft und in der Fachdidaktik, die 
für eine berufliche Tätigkeit als Deutsch-
lehrerin bzw. Deutschlehrer erforderlich 
sind. Sie  
- beherrschen grundlegendes, strukturier-
tes und ausbaufähiges Wissen in den ge-
nannten Fachdisziplinen und sind mit 
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zentralen Fragestellungen des Faches 
sowie entsprechenden fachspezifischen 
Methoden und Arbeitstechniken vertraut, 
- können für sie neue, unvertraute As-
pekte des Faches selbstständig erarbeiten, 
indem sie literatur-, sprachwissenschaft-
liche und fachdidaktische Sachverhalte 
rezipieren und nutzen, 
- vernetzen Sachwissen über Sprache und 
Kommunikation, Literatur und Medien 
sowie deren Geschichte im Hinblick auf 
Kinder und Jugendliche, 
- sind mit dem anschlussfähigen Orien-
tierungswissen über Konzepte, Methoden 
und Ergebnisse der Entwicklung von 
sprachlichen und literarischen Kompe-
tenzen von Lernenden in der jeweils ge-
wählten Schulart vertraut, 
- vermögen die gesellschaftliche und his-
torische Bedeutung sprachlicher, literari-
scher und medialer Bildung gegenüber 
verschiedenen Personengruppen darzu-
stellen und zu begründen, 
- verfügen über erste reflektierte Erfah-
rungen in der kompetenzorientierten Pla-
nung, Realisierung und Auswertung von 
Deutschunterricht in der jeweils gewähl-
ten Schulart und beziehen die erreichten 
Lernergebnisse auf die jeweiligen Be-
zugswissenschaften, 
- kennen die Grundlagen der Leistungs-
diagnose und -beurteilung im Fach.“ (14) 

Die Studieninhalte betreffen die Lehrämter der 
Sekundarstufe I, für die Lehrämter Gymnasium 
und Sekundarstufe II werden sie durch inhaltli-
che Erweiterungen vertieft: 

Sprachwissenschaft 
Studium für LÄ der Sek I  
- Grundlagen der Phonologie, Morpholo-
gie, Syntax, Semantik, Pragmatik und 
Texttheorie 
- Soziale, kulturelle und historische As-
pekte von Sprache und Sprachgebrauch 
- Theorien und Modellierungen von 
Mündlichkeit und Schriftlichkeit 
- Sprachwandel, Spracherwerb und 
Sprachentwicklung 
- Mehrsprachigkeit 
- Sprachvarietäten und deren historischer 
Hintergrund 
- Deutsche Orthographie, einschließlich 
Interpunktion 

erweitert im Studium für  
LA Gym / Sek II 

- Größerer Vertiefungsgrad der für Sek. I 
genannten Inhaltsbereiche, dazu: 
- Richtungen und Entwicklungen der 
Sprachwissenschaft des Deutschen 
- Überblick über die Geschichte der deut-
schen Sprache 
- Sprache – Denken – Wirklichkeit: 
Sprachphilosophische Grundlagen 

Literaturwissenschaft 
Studium für LÄ der Sek I 
- Autoren, Werke bzw. Medien vor-
nehmlich des 20. Jahrhunderts und der 
Gegenwart 
- Epochen der deutschen Literaturge-
schichte, auch im internationalen und in-
terkulturellen Kontext 
- Gattungen, Textsorten, Textformen 
- Themen und Motive 
- Kinder- und Jugendliteratur sowie de-
ren spezifische Rezeption 
- Film, Literatur im Internet / Netzlitera-
tur 
- Methoden der Textanalyse / Textinter-
pretation 
- Theorien zur Produktion und Rezeption 
literarischer und pragmatischer Texte 

erweitert im Studium für  
LA Gym / Sek II 
- Größerer Vertiefungsgrad der für Sek. I 
genannten Inhaltsbereiche, dazu: 
- Vertiefte Kenntnisse der literaturge-
schichtlichen Entwicklung ab 1500 (Pro-
zesse, Epochen, Autoren, Werke und 
Medien) 
- Literatur des Mittelalters und der Frü-
hen Neuzeit (Ältere deutsche Literatur) 

Fachdidaktik Deutsch 
- Theorie und Konzepte des Deutschun-
terrichts und seiner Lernbereiche, ein-
schließlich der Erprobung im Unterricht 
- Mehrsprachenorientierter Deutschunter-
richt, Zweitspracherwerb (insb. Schrift-
spracherwerb und zunehmend fachbezo-
genes Sprachhandeln im Unterricht) 
- Umgang mit Texten, Filmen und elekt-
ronischen / digitalen Medien 
- Methoden und Verfahren der Textana-
lyse / Textinterpretation im Unterricht, 
einschließlich der Anleitung zur ange-
messenen Anschlusskommunikation 
- Literaturgeschichtliche, gattungsspezi-
fische, thematische und biographische 
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Aspekte unter fachdidaktischer Perspek-
tive 
- Auseinandersetzung mit Forschungser-
gebnissen zum Lehren und Lernen im 
Deutschunterricht (Schreib- und Lesefor-
schung, relevante Nachbarwissenschaf-
ten) 
- Konzepte, Ziele und Aufgaben des 
Deutschunterrichts im Wandel: Über-
blick und Vertiefung nach 1945.“ (Ebd., 
15) 

Diese Stellungnahme beruht auf einem Posi-
tionspapier, das der Gemeinsame bildungspo-
litische Arbeitskreis der Germanistik und 
Deutschunterricht (DGV und SDD) im Herbst 
2009 publiziert hat (Bamberger Empfehlung-
en1), und konkretisiert nun die darin vorge-
tragenen Überlegungen hinsichtlich der Kinder- 
und Jugendmedien und ihre Rezeption als Stu-
dieninhalte. In den Bamberger Empfehlungen 
heißt es: 

„Die ‚ländergemeinsamen inhaltlichen 
Anforderungen’ sind als Wegweiser für 
die Formulierung von gleichartigen Min-
deststandards in der Deutschlehrerinnen- 
und -lehrerbildung begrüßenswert. Die 
Formulierung wie auch die Umsetzung 
hängen jedoch einerseits ab von einer 
Verständigung über Basisbegriffe inner-
halb des Faches und seiner Teile, ande-
rerseits von der Schaffung bzw. Gewähr-
leistung institutioneller Bedingungen.“ 
(92) 

Beide Aspekte – also sowohl die Verständigung 
darüber, was und wie viel aus diesem Gegen-
standsbereich angehende Deutschlehrer und 
Deutschlehrerinnen obligatorisch studieren 
sollen, als auch die dafür erforderlichen Stu-
dienangebote und -bedingungen –, sollen in 
dieser Stellungnahme behandelt werden. Die 
Gliederung unserer Ausführungen – an den 
Zwischenüberschriften ersichtlich – folgt derje-
nigen der Bamberger Empfehlungen.  

1. Gegenstandsbereich 
„Kinder- und Jugendliteratur sowie deren spezi-
fische Rezeption“ ist unter „Literaturwissen-
schaft“ in den Lehrerbildungsstandards aus-

                                                      
1 Vgl. u.a. http://www.symposion-deutschdidak-

tik.de/fileadmin/template/download/aktivitaeten/-
arbeitsgemeinschaften/Bamberger_Empfehlun-
gen_doc.pdf (Stand: 08.02.2010) u. Didaktik 
Deutsch 15 (2009) H. 27, 91-107. 

drücklich aufgeführt. Weitere Punkte, die in 
Zusammenhang damit eine Rolle spielen (soll-
ten), sind „Autoren, Werke bzw. Medien vor-
nehmlich des 20. Jahrhunderts und der Gegen-
wart“ sowie „Gattungen, Textsorten, Textfor-
men, Themen und Motive“. Wie im Literatur-
system allgemein, finden sich auch im Subsys-
tem der Kinder- und Jugendliteratur so gut wie 
alle diese Gattungen und Formen wieder und 
viele der Themen, die Erwachsenenliteratur 
behandelt, in adressatenbezogen angepasster 
Form. „Literaturgeschichtliche, gattungsspe-
zifische, thematische und biographische Aspek-
te unter fachdidaktischer Perspektive“ sehen zu 
können, lautet eine der weiteren Vorgaben der 
Lehrerbildungsstandards. Das ist insbesondere 
zu beziehen auf Kinder- und Jugendmedien: 
Das Studium sollte inhaltlich an theoretischen 
Konzepten und praktischen Beispielen vermit-
teln, dass Kinder- und Jugendliteratur heute 
medienübergreifend präsent, international und 
thematisch weitgehend tabufrei ist.  

2. Bezug zum fachspezifischen Kompe-
tenzprofil 
Unter „Fachdidaktik“ enthalten die Lehrer-
bildungsstandards u.a. die Vorgabe, im Stu-
dium „Methoden und Verfahren der Textana-
lyse / Textinterpretation“ zu vermitteln. Diese 
Vorgabe dürfte gegenwärtig, soweit überhaupt, 
eher nicht an Texten der Kinder- und Jugendli-
teratur eingelöst werden, obwohl Deutschlehrer 
und Deutschlehrerinnen, die in der Primarstufe 
und Sekundarstufe I eingesetzt sind, häufig 
gerade solche Texte für den Unterricht aufbe-
reiten. Was die Kinderliteraturwissenschaft und 
Literaturdidaktik hierzu an Analyseergebnissen 
und methodischen Möglichkeiten vorgelegt ha-
ben, muss in erheblichem Umfang in Studien-
angebote von Lehramtsstudiengängen eingehen. 
Das Vorurteil, dass Kinder- und Jugendliteratur 
aus germanistischer Sicht eine eingehende Ana-
lyse oder Interpretation nicht lohne, ist dabei an 
Hand avancierter und preisgekrönter, seit den 
1980er-Jahren erschienener Titel zu revidieren. 
Neben der Analyse- und Interpretationskom-
petenz gehört zu einem fachspezifischen Kom-
petenzprofil aber auch die Fähigkeit, neu(er)e 
Texte der Kinder- und Jugendliteratur vor dem 
Hintergrund der Geschichte der Kinder- und 
Jugendliteratur als innovativ wahrnehmen und 
darstellen zu können, was ohne historisches 
Orientierungswissen (u.a. Klassiker der Kinder- 
und Jugendliteratur) nicht möglich ist. Und 
schließlich gehört auch Basiswissen über die 
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Rezeption von Kinder- und Jugendliteratur 
(z.B. Genre- und Gattungspräferenzen, her-
kunfts-, schicht- und genderspezifische Unter-
schiede) zur unverzichtbaren Kompetenz von 
Literaturlehrern und Literaturlehrerinnen.  

3. Vermittlungsperspektive 
Die in den Lehrerbildungsstandards geforderte 
„Anleitung zur angemessenen Anschlusskom-
munikation“ bedeutet, dass akademische For-
men der Auseinandersetzung mit literarischen 
Texten, Traditionen und Gattungen in Seminar 
und Vorlesung ergänzt werden müssen um sol-
che Formen, die im Deutschunterricht eine we-
sentliche Rolle spielen, z. B. um Schreib-
aufgaben und szenische Verfahren des Um-
gangs mit Texten. Vorliegende didaktische 
Konzepte zeigen, dass Studierende auch damit 
eine anspruchsvolle, wissenschaftlich reflektier-
te Auseinandersetzung mit Kinder- und Ju-
gendliteratur erreichen können, wenn sie richtig 
angeleitet werden. Nur Formen der Anschluss-
kommunikation, die sie selbst erprobt haben, 
werden sie aber sachlich und didaktisch ver-
antwortbar an die Lernenden in der Schule wei-
tervermitteln. 

4. Vernetzungsmöglichkeiten 
In der Rubrik „Fachdidaktik“ erwähnen die 
Lehrerbildungsstandards u.a. den „Umgang mit 
Texten, Filmen und elektronischen / digitalen 
Medien“. Hier die Kinder- und Jugendliteratur 
dezidiert in ein Studium des Faches Deutsch für 
ein Lehramt einzubeziehen, ist praktisch gut 
möglich, wenn unterrichtsgeeignete Texte für 
verschiedene Altersstufen motivisch mit Titeln 
der Erwachsenenliteratur und medial mit Me-
dientransformationen (z.B. Literaturverfilmun-
gen oder Hörbüchern) verglichen werden, wo-
bei insbesondere der formal-ästhetische Eigen-

wert und intermediale Bezüge herauszuarbeiten 
sind. 

5. Kommentar 
Eine Vielzahl von Kompetenzen können an-
gehende Deutschlehrer und Deutschlehrerinnen 
– und später auch ihre Schüler und Schülerin-
nen – mit Kinder- und Jugendliteratur und ihrer 
Umsetzung in verschiedene mediale Adap-
tionen ebenso erwerben wie mit der sogenann-
ten Erwachsenenliteratur. Aus Sicht der Lese-
motivation spricht für einen erhöhten Einsatz 
von Kinder- und Jugendliteratur in der Schule 
zudem die Tatsache, dass diese die kindliche 
und jugendliche Lebenswelt oft stärker berührt 
als viele bislang kanonisch eingesetzte Texte. 
Doch kann die Vermittlung von Kinder- und 
Jugendliteratur im Hinblick auf ihre Literalität 
und Poetizität nur angemessen wahrgenommen 
werden, wenn diese an den Hochschulen in den 
Lehramtsstudiengängen entsprechend institutio-
nalisiert ist. Der Hochschulverbund Virtuelle 
Hochschule Bayern hat seit Herbst 2010 zu-
nächst für die Deutsch-Studierenden der Lehr-
ämter Grund- und Hauptschule, anschließend 
für alle Lehrämter, ein virtuelles Seminar ange-
boten, das multimedial in Geschichte und Ge-
genwart der Kinder- und Jugendliteratur ein-
führt und dies mit Grundbegriffen der Analyse 
und Interpretation von Texten verbindet. Ent-
wickelt wurde das Lehrangebot von Ulf Abra-
ham (Bamberg, federführend), Volker Freder-
king (Erlangen-Nürnberg) und Klaus Maiwald 
(Augsburg). Dazu ist nicht nur eine Veranke-
rung der Kinder- und Jugendliteratur in den 
Modulen der Lehramtsstudiengänge notwendig, 
sondern auch entsprechend qualifiziertes Lehr-
personal – nicht nur im Mittelbau, sondern auch 
auf der Ebene von Professuren mit einem 
Schwerpunkt Kinder- und Jugendmedien. 

Nachruf auf Gerhard Haas  
Theodor Karst (Reutlingen) 

Am 17. Mai 2011 ist Gerhard Haas im Alter 
von 82 Jahren in Kusterdingen (bei Tübingen) 
durch einen Unfall gestorben. Als Kinderbuch-
forscher und Literaturdidaktiker von Rang hat 
er bedeutende Forschungsbeiträge geleistet und 
bei der Neugestaltung von Studium und Unter-
richt prägend mitgewirkt. Ein Rückblick auf 
Leben und Werk von Gerhard Haas soll seiner 
in Trauer und Dank gedenken. 

Der Werdegang von Gerhard Haas doku-
mentiert auch ein Stück Bildungs- und Sozial-
geschichte in schweren Zeiten. Er wurde am 12. 
April 1929 in Weiden (Kreis Rottweil) geboren. 
In einem dörflich-kleinbäuerlichen Umfeld 
zwischen Schwarzwald und Schwäbischer Alb 
besuchte er die Volksschule und nach einer 
Aufnahmeprüfung ab 1944 die damalige Leh-
rerbildungsanstalt (Internatsschule) Esslingen/-
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Neckar. Nach kriegs- und nachkriegsbedingten 
Unterbrechungen konnte er von 1947 bis 1950 
auf einer Freistelle der Lehreroberschule mit 
Internat Nagold weiterlernen. Am damaligen 
Pädagogischen Institut Weingarten (Ober-
schwaben) erfolgte die zweijährige Ausbildung 
zum Lehrer an Volksschulen (heute Grund- und 
Hauptschulen). Von 1952 bis 1957 unterrichtete 
Gerhard Haas, der auch die Lehrbefähigung für 
Realschulen erworben hat, an Volks- und Mit-
telschulen in Baden-Württemberg.  

Sein Bildungshunger, vor allem seine Lei-
denschaft für Literatur, führte Gerhard Haas zu 
weiteren Studien. Von 1957 bis 1963 studierte 
er in Tübingen und München Germanistik, Ge-
schichte und Wissenschaftliche Politik. Er legte 
das erste und zweite Staatsexamen für das 
Lehramt an Gymnasien ab, wurde Wissen-
schaftlicher Assistent an der Universität Tü-
bingen und promovierte dort 1965 mit Studien 
zur Form des Essays und zu seinen Vorformen 
im Roman. 

Mit einem so reichen Maß an Bildungs-, Be-
rufs- und auch Lebenserfahrungen war Gerhard 
Haas in besonderer Weise „berufen“, Lehrerin-
nen und Lehrer auszubilden. So wurde er Pro-
fessor für Deutsche Sprache und Literatur und 
ihre Didaktik an den Pädagogischen Hoch-
schulen Reutlingen (1966-1987) und Heidel-
berg (1987-1994). 

Der genannte Bereich war zunächst in seiner 
ganzen fachwissenschaftlichen und fachdidakti-
schen Breite zu vertreten, die Schwerpunkte 
seiner Arbeit lagen aber in der Literaturwissen-
schaft und Literaturdidaktik. 

Der Bogen literaturwissenschaftlicher Arbei-
ten in Forschung und Lehre ist weit gespannt: 
Essay und Roman, Sagen und Legenden, Tier-
buch, Märchen und Sciencefiction, Lyrik und 
Hörspiel. In der neueren deutschen Literatur gilt 
das Interesse vor allem Heinrich von Kleist, 
Georg Büchner, Christa Wolf, Anna Seghers 
und Max Frisch. Von den Epochen stehen die 
Romantik und die Literatur der DDR im Vor-
dergrund. Dazu kommen thematische Schwer-
punkte: Dritte Welt, Reise, Abenteuer, religiöse 
Aspekte, Phantasie, Phantastik, Fantasy, Schul-
bibliothek. 

Zwei Felder sind es vor allem, die Gerhard 
Haas durch originäre Beiträge bereichert, auf 
denen er prägend gewirkt hat: Kinder- und Ju-
gendliteratur sowie Literaturdidaktik. 

Mit dem 1974 von ihm herausgegebenen 
und mitverfassten Buch Kinder- und Jugendli-
teratur. Zur Typologie und Funktion einer lite-
rarischen Gattung reihte sich Gerhard Haas in 

den zu dieser Zeit noch kleinen Kreis der Kin-
der- und Jugendbuch-Forscher ein. Mit dem 
Untertitel bekräftigt er den damals noch nicht 
selbstverständlichen Anspruch, „die Kinder- 
und Jugendliteratur als legitimen Teil der Ge-
samtliteratur unseres Kulturraums zu verste-
hen“(Gerhard Haas). Mit der dritten Auflage 
(1984) ist dieses „Handbuch“ ein Standardwerk 
des Gebiets geworden. 

Mit diesem Buch hat Gerhard Haas auch 
thematisch zwei neue Akzente gesetzt. Nach-
dem Kinder- und Jugendliteratur-Forscher der 
damaligen DDR aus politisch-ideologischen 
Gründen an dem Sammelband nicht mitarbeiten 
durften, hat der Herausgeber das Thema selbst 
bearbeitet. So wurde Gerhard Haas früh ein 
westdeutscher Kenner der Kinder- und Jugend-
literatur in der ehemaligen DDR. 

Weiterhin hat Gerhard Haas sich intensiv 
mit der phantastischen Kinder- und Jugendli-
teratur beschäftigt und dazu internationale und 
interdisziplinäre Zusammenarbeit gesucht, so 
mit dem schwedischen Kinder- und Jugend-
literatur-Forscher Göte Klingberg und mit dem 
Anglisten und Kinderbuch-Forscher Reinbert 
Tabbert. 

In dem Sammelband Aspekte der Kinder- 
und Jugendliteratur. Genres – Formen und 
Funktionen – Autoren (2003) vereinigt Gerhard 
Haas viele Beiträge unter anderem zum Thema 
Phantastik aus drei Jahrzehnten. 

Den von ihm erhobenen Anspruch, die Kin-
der- und Jugendliteratur als Teil der Literatur 
insgesamt zu verstehen, hat Gerhard Haas vor 
allem im Bereich des Phantastischen  fruchtbar 
werden lassen. So fließen in seine Untersu-
chungen zur phantastischen Kinder- und Ju-
gendliteratur seine Arbeiten zur Phantasie, 
Phantastik und phantastischen Literatur insge-
samt ein. Studien zur Romantik und zu Theo-
rien des Phantastischen, besonders zur kombi-
natorischen Struktur des „wilden Denkens“ von 
Claude Levi-Strauss führen zu einem Verständ-
nis von Phantasie als einer Welt- und Erkennt-
nisoffenheit, die auch das Mögliche bedenkt. 
Entsprechend wird in der phantastischen Lite-
ratur die Dimension der Wirklichkeit weit ge-
fasst und das Individuum auf geistige Freiheit 
und Souveränität verwiesen. Die Gerhard Haas 
zum 65. Geburtstag gewidmete Festschrift trägt 
den charakteristischen Titel Erfahrungen mit 
Phantasie. Analysen zur Kinderliteratur und 
didaktische Entwürfe. (1994) 

Weitreichender noch als in der Kinder- und 
Jugendliteratur, diese einschließend, waren die 
innovativen und prägenden Beiträge von Ger-
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hard Haas zur Neuorientierung des Literatur-
unterrichts im letzten Drittel des 20. Jahrhun-
derts. Sein Handlungs- und produktionsorien-
tierter Literaturunterricht (1984) bot eine Al-
ternative zu dem damals vorherrschenden kog-
nitiven, analytischen und lehrerzentrierten Lite-
raturunterricht. Nach seiner Konzeption werden 
den Schülerinnen und Schülern eigene Zugänge 
zur Literatur eröffnet, ganzheitliche, auch emo-
tionale und sinnliche Bezüge werden angeregt, 
ebenso konstruktive Begegnungen mit poeti-
schen Texten. 

Gerhard Haas hat diese didaktische Konzep-
tion durch rezeptionsästhetische und konstruk-
tivistische Elemente wissenschaftstheoretisch 
fundiert und im Blick auf die schwächer Be-
gabten und langsamer Lernenden auch bil-
dungspolitisch akzentuiert.  

Diese Möglichkeit des Literaturunterrichts 
hat den Deutschunterricht insgesamt bereichert, 
auch fächerübergreifendes Arbeiten befördert. 
Die neue Art, mit Literatur umzugehen, hat 
auch die Ausbildung der Deutschlehrer neu 
belebt. Sie hat neue Generationen von Lese- 
und Arbeitsbüchern  mitgeprägt, ist in viele 
Lehrpläne eingegangen, wirkt in den Schulen 
anhaltend weiter. 

Der hohe Anteil, der Gerhard Haas an dieser 
Erneuerung des Deutschunterrichts zukommt, 
ist auch an den wiederholten Auflagen des 1984 
erschienenen Buches abzulesen. Auch die er-
weiterte Fassung Handlungs- und produktions-
orientierter Literaturunterricht. Theorie und 
Praxis eines ´anderen` Literaturunterrichts für 
die Primar- und Sekundarstufe (1997) ist bis 
2004 mehrfach aufgelegt worden. 

Neben seinen Monographien hat Gerhard 
Haas zahlreiche Beiträge in Sammelwerken, 
Zeitschriften und Lexika veröffentlicht. Er hat 
viele Unterrichtsmodelle herausgegeben, bei 
Schulbuchwerken mitgewirkt, war fast zwanzig 

Jahre lang Mitherausgeber der Zeitschrift Pra-
xis Deutsch. 

Über die Hochschule hinaus war Gerhard 
Haas auf Tagungen, Kongressen, und in der 
Lehrerfortbildung aktiv. Er war Mitglied des 
Arbeitskreises für Jugendliteratur (zeitweise  im 
Vorstand und in einer Jury) und der Arbeitsge-
meinschaft (heute: Gesellschaft für) Kinder- 
und Jugendliteraturforschung. Seit 1980 war er 
Ordentliches Mitglied der Deutschen Akademie 
für Kinder- und Jugendliteratur. Diese verlieh 
ihm 1994 für seine Verdienste um die Kinder- 
und Jugendliteratur den „Volkacher Taler“. Er 
war auch Mitglied der Europäischen Märchen-
gesellschaft und der Deutschen Schillergesell-
schaft. 

Das wissenschaftlich-pädagogische Lebens-
werk von Gerhard Haas zeugt von eindrucks-
voller Breite, Intensität und Wirkkraft. Seine 
Arbeit in Forschung und Lehre blieb stets auf 
die Praxis bezogen. Mit Interesse und Neugier 
für neue Entwicklungen konnte er die schu-
lische Praxis kritisch betrachten und innovativ 
verändern. Sein Forschen und Lehren war gelei-
tet von eigenen Unterrichtserfahrungen, rezep-
tionsästhetischen Erkenntnissen, reformpäda-
gogischen Bemühungen, pädagogisch-verant-
wortlicher Sorge um die Schwachen und aus 
der Verpflichtung gegenüber einer buchgepräg-
ten, auf Humanität angelegten Kultur. 

Gerhard Haas hat wesentlich dazu beigetra-
gen, dass Kinder- und Jugendliteratur heute 
selbstverständlicher Gegenstand literaturwis-
senschaftlicher Forschung, literaturdidaktischer 
Reflexion und unterrichtlicher Praxis auf allen 
Schulstufen ist. Er konnte für seine Sache be-
geistern, mit Leidenschaft kämpfen, auch wi-
dersprechen. Kollegialität und Freundschaft 
bedeuteten ihm viel. Seinen Schülern, Studen-
ten und Kollegen begegnete er mit freundlicher 
Anteilnahme.  
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Geschichtsbilder des Mittelalters in der  
Kinder- und Jugendliteratur vom 18. Jahrhundert bis 1945 

Sebastian Schmideler 

Als ich mich im Jahr 2007 kaum fünfzehn Minuten lang in der Abteilung für Kinder- und 
Jugendliteratur einer größeren Berliner Buchhandlung aufhielt, notierte ich während meines 
Gangs entlang der Regale mehr als dreißig einschlägige Titel zum Thema Mittelalter. Das 
Gattungsspektrum reichte vom Bildersachbuch bis zum historischen Jugendroman. – Auch 
wenn diese eher zufällige Momentaufnahme keineswegs den Anspruch auf wissenschaftliche 
Repräsentativität erheben kann, zeigt dieses Experiment1 doch exemplarisch einen Trend: Das 
Mittelalter lebt – und es lebt insbesondere in der populärkulturellen Rezeption weiter. Dass 
hierbei speziell Kinder- und Jugendmedien in den Fokus der vielfältigen Offerten der Me-
dienindustrie rücken, lässt sich vielfach belegen. Während der bislang einzigen Tagung zum 
Thema Mittelalter im Kinder- und Jugendbuch, die im Dezember 2010 im Zentrum für Mit-
telalterstudien der Otto Friedrich-Universität Bamberg stattfand, war deshalb nicht ohne Grund 
sogar von einem „Mittelalter-Boom“ im Bereich der aktuellen Kinder- und Jugendliteratur die 
Rede. 

Doch was auf den ersten Blick als eine Signatur der unmittelbaren Gegenwart erscheint, 
relativiert der Blick zurück in die Geschichte. Von den mehr als 1750 Titeln aus fünf Jahr-
hunderten Kinder- und Jugendliteratur mit eindeutigem Mittelalterbezug, die ich derzeit 
nachweisen kann,2 stammt ein erheblicher Teil des autopsierten Materials nicht aus dem 20. 
Jahrhundert. Die gegenwärtige Konjunktur des Mittelalters im Kinder- und Jugendbuch ist als 
wesentlicher Aspekt der populärkulturellen Mittelalterrezeption jedoch eine ideale Aus-
gangsbasis, um die historischen Wurzeln dieses facettenreichen Themas freizulegen. Die 
zahlreichen Belege aus den letzten Jahren dokumentieren eindrucksvoll die enorm gestiegene 
Bedeutung, die populärkulturelle Phänomene im Bereich der Wissensvermittlung innerhalb 
unserer Wissenskultur haben. Eine Analyse und Erforschung sowohl der historischen als auch 
der aktuellen Entwicklung ist deshalb dringend geboten. 

Allerdings wurde die Einsicht in diese Notwendigkeit bisher von der traditionellen Litera-
turwissenschaft eher relativiert. Zwar hat der Salzburger Mediävist Ulrich Müller bereits 1983 
mit Nachdruck auf das noch unbearbeitete Forschungsfeld der mittelalterbezogenen Kinder- 
und Jugendliteratur verwiesen (vgl. Müller 1983, 193f.), doch scheint die Zurückhaltung ge-
genüber diesem Literaturbereich bis heute noch nicht völlig überwunden zu sein, obwohl die 
als germanistische und komparatistische Teildisziplin inzwischen etablierte Historische Kin-

                                                 
1  Vgl. mit Bezug auf eine ähnliche „Evaluation“ in einer Münchner Buchhandlung auch Karg 2007, 155 
2  Vgl. den bibliografischen Teil (Bd. 3) in Schmideler 2010. – Ich berücksichtige keine Adaptationen mittelal-

terlicher Sagen- und Epenstoffe, sondern ausschließlich mittelalterbezogene, geschichtserzählende Prosa ein-
schließlich der informationsorientierten Darstellungen der sog. Sachliteratur, die in einem erkennbaren kinder- 
und jugendliterarischen Kontext stehen und auf die Definition von Ewers 2000, 17f., rekurrieren. Lyrische 
Texte werden exemplarisch einbezogen 
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der- und Jugendliteraturwissenschaft insbesondere durch die Reihe der Kölner Handbücher 
philologische und literaturwissenschaftliche Maßstäbe gesetzt hat (vgl. Brunken 2008). 

In diesem Kontext ist zu fragen, welchen Anteil die Kinder- und Jugendliteratur an der 
Entstehung und Entwicklung mittelalterbezogener Phänomene des kulturellen Gedächtnisses 
hatte. Meine These lautet: Wir alle stehen – bewusst oder unbewusst – in einem viel höheren 
Maß unter dem Einfluss von Vorstellungen über das Mittelalter, die einem pädagogischen bzw. 
kinder- und jugendliterarischen Kontext zuzurechnen sind, als wir bisher wahrgenommen 
haben. Dies kann bereits der Begriff ‚Mittelalter’ belegen, der nicht zufällig von einem 
Schulmann stammt. Denn der Schöpfer und einflussreiche Vermittler des Wortes, der für die 
rasche Verbreitung des Begriffs sorgte, war der Schulrektor Christophorus Cellarius (d.i. 
Christoph Keller, 1638-1707): 

[…] Cellarius [setzte] die schon vor ihm teilweise vertretene Periodisierung der Uni-
versalgeschichte in Altertum […], Mittelalter […] und Neuzeit gegen den Widerspruch 
besonders der Theologen durch, die an der herkömmlichen Lehre von der Abfolge der 
vier Weltreiche festhielten. Die auflagenreiche einbändige Ausgabe der Historia uni-
versalis […] verbreitete seine Lehre vollends. (Leuschner 1957, 180) 

Diese Historia universalis, in der die folgenreiche chronologische Klassifizierung der Ge-
schichte in Altertum, Mittelalter und Neuzeit entwickelt wurde, hat unter anderem Goethe als 
Kind gelesen, wie er in Dichtung und Wahrheit berichtet (vgl. Goethe [1811] 1986, 40). Erst 
spät wurde Cellarius Professor in Halle (vgl. Leuschner 1957, 181). 

Um einen Kanon stets wiederkehrender Figuren, Ereignisse, Phänomene und Strukturen 
mittelalterbezogener Wissensbestände zu erzeugen,3 bediente sich die Kinder- und Jugendli-
teratur nicht selten besonders abwechslungsreicher und wirkungsvoller Darstellungsformen. 
Dieser Kanon prägt unsere Wahrnehmung vom Mittelalter bis heute nachhaltig, obwohl in-
zwischen viel Wissen aus diesem Bestand verloren gegangen ist. Das mittelalterbezogene 
Gedächtnis der zu erziehenden Jugend wurde beispielsweise mit einem Lottospiel aus dem Jahr 
1727 trainiert (s. Abb. 1), dessen Erfinder, Johann Balthasar Springer, der Hofmeister der zwei 
ältesten Söhne des Reichsgrafen Otto Joseph Heinrich von Hohenfeld war. Die Spiel-Tafel 
wurde nach dem französischen Vorbild Claude Buffiers (1727; vgl. auch Brüggemann/Brunken 
1991, Nr. 131, 1144f.) als Anhang zu einer von Springer verfassten Kurtzen Einleitung zur 
Reich-Historie von Teutschland ausschließlich in der Dritten Edition beigefügt, die im Verlag 
von Johann Conrad Peetz in Regensburg erschien (vgl. Springer 1727). Das ca. 40 x 50 cm 
große, prächtig gestaltete Spielfeld zeigt in emblematischer Struktur neunundvierzig 
„Schau-Müntzen“ und ein zentralperspektivisch angeordnetes, repräsentatives und theatrali-
sches Huldigungsemblem für Karl VI. Diese Kollektion von „Schau-Müntzen“ bildet eine 
vollständige Serie sämtlicher fünfzig Herrschergestalten der deutschen Reichshistorie von Karl 
dem Großen bis zu Kaiser Karl VI. Für das nach den Gestaltungsprinzipien der sog. „Gans-
spiele“ (vgl. Eisenberg 1991, Nr. 1043, 2013f.) konzipierte Lotto werden ein Banquier, der die 
Spielmarken verwaltet, mehrere Spieler und zwei Würfel benötigt. Man beginnt unten links und 
spielt von dort aus entgegen dem Uhrzeigersinn. Die in den Miniaturkupfern abgebildeten 
Medaillen sind unter einem spezifischen Ordnungs- und Sammlungsaspekt wie in einem ima-
ginierten Münzkabinett sortiert. Derartige Sammelschränke erfreuten sich im Adel großer 

                                                 
3  Zu diesem Bestand gehören sowohl mythisierte Herrscherfiguren wie Karl der Große oder Friedrich I. Barba-

rossa, sagenhafte und legendäre Heldinnen und Helden wie Jeanne d’Arc und Wilhelm Tell, Ereignisse wie der 
Canossa-Gang Heinrichs des IV. oder die Hinrichtung Konradins, des letzten Staufers sowie Phänomene wie 
das Rittertum oder das Leben der Wikinger 


